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LINGEN Rund 60 Menschen
sind am Samstag einem Auf-
ruf der Aktion Seebrücke Lin-
gen gefolgt und haben gegen
die Kriminalisierung der pri-
vaten Seenotrettung von
Flüchtlingen im Mittelmeer
demonstriert.

Mitorganisatorin Patricia
Mattes erklärte zu Beginn der
Demonstration am Bahnhof:
„Es darf keine zwei Meinun-
gen geben, ob Menschen ge-
rettet werden dürfen oder
nicht.“ Leider habe der
Stadtrat mehrheitlich be-
schlossen, dass Lingen kein
„sicherer Hafen“ sein solle.
Doch genau dafür werde sich
die „Seebrücke Lingen“ ein-
setzen. „Wir sind laut, und
wir sind präsent“, kündigte
Mattes weitere Veranstaltun-
gen an.

Laut und präsent zeigten
sich die 60 Demonstranten
dann beim rund einstündi-
gen Gang durch die Lingener
Innenstadt. „Seenotrettung
ist kein Verbrechen“, riefen
sie immer wieder. Damit er-
regten sie sichtbar die Auf-
merksamkeit vieler Besu-
cher, die sich an diesem
Nachmittag in der Innen-
stadt aufhielten.

Bei der Abschlusskundge-
bung am Lingener Bahnhof
sprach zunächst Christoph
Lammers. Der Meppener war
2016 und 2017 zweimal als
Techniker auf der „Juventa“,
einem Schiff der Organisati-
on „Jugend rettet“, auf dem
Mittelmeer im Einsatz. „In
diesen zwei Jahren haben wir
14 000 Menschen das Leben
gerettet“, sagte Lammers.
2017 sei das Schiff dann in
Italien beschlagnahmt wor-
den. Gegen elf Besatzungs-
mitglieder werde ermittelt.
Ihnen drohten bis zu 20-jäh-
rige Haftstrafen. Ziel der EU
sei es nicht, Leben zu erhal-

ten, sondern das Problem zu
verschieben. „Europa tötet
durch unterlassene Hilfeleis-
tung“, erklärte der Meppe-
ner.

Meike Schleper vom Ver-
ein „Humanity und Culture“
kommt ebenfalls aus Mep-
pen. Sie erklärte, wie zuvor
schon Lammers, die lybische
Küstenwache misshandele,
foltere und vergewaltige
Flüchtlinge in Internierungs-
lagern. Schleper verurteilte
Hass und Hetze der Rechten
in Deutschland. „Es ist per-
vers, die Ärmsten der Gesell-
schaft gegeneinander auszu-
spielen“, sagte Schleper zur
Argumentation der Rechten,
Flüchtlinge würden in
Deutschland alles bekom-
men.

Theaterpädagogikstuden-
tin Annika Siebling trug ei-
nen Brief des afghanischen
Flüchtlings Mortaza Nadery
an seinen Vater vor: „Nach
unserer Rettung wurden sie
[Anm. gemeint sind die Ret-
ter] Kriminelle genannt und
machen trotzdem weiter. Ich
nenne sie Krieger der Men-
schenrechte“, schrieb der
Flüchtling.

Der Syrer Tamman Alkha-
laf ist vor knapp drei Jahren
nach Deutschland geflohen.
„Die Politiker wissen nicht,
warum die Menschen nach

Deutschland kommen“, be-
hauptete er. Die Menschen
bräuchten Frieden und Si-
cherheit, aber keinen Krieg.
„Warum schicken die Politi-
ker Waffen in unser Land?
Wir brauchen keinen Krieg“,
erklärte der Syrer mit wei-
nender Stimme. „Wir Flücht-
linge wollen in der deutschen
Gesellschaft leben, nicht ne-
ben ihr“, versicherte Alkha-
laf.

Mitorganisatorin Patricia
Mattes zog ein positives Fa-
zit: „Ich habe heute Gesichter
gesehen, die ich nicht kannte.
Das sind Menschen, die auf
unser Anliegen aufmerksam
geworden sind.“ Zu den
nächsten Veranstaltungen
der „Seebrücke Lingen“ wolle
sie auch Mitglieder des Stadt-
rates einladen.

Einzige Lingener Man-
datsträgerin unter den Teil-
nehmern der Veranstaltung
war Margitta Hüsken von
den Bürgernahen. „Wenn
junge Menschen für dieses
wichtige Thema auf die Stra-
ße gehen, ist das gut, und die
Politik sollte das unterstüt-
zen“, erklärte die Kommunal-
politikerin. Denn wenn die
etablierte Politik wegbleibe,
dürfe sie sich auch nicht
wundern, dass die Politikver-
drossenheit bei jungen Men-
schen zunehme, so Hüsken.

Demo gegen Kriminalisierung
von Seenotrettung im Meer

Aktion Seebrücke mobilisiert in Lingen 60 Teilnehmer

Von Wilfried Roggendorf

„Seenotrettung ist kein Verbrechen“ lautete das Motto der
Demonstration am Samstag. Foto: Wilfried Roggendorf

LINGEN Bereits seit 2008
hüllt sich der Marktplatz mit
einer Ausnahme (2014 hatte
die Veranstaltung auf dem
Universitätsplatz stattgefun-
den) jedes Jahr in warmes
Kerzenlicht.

„Damit waren wir im Bis-
tum Osnabrück eine der ers-
ten Veranstaltungen, die sich
der Aktion von Caritas inter-
national angeschlossen ha-
ben“, erzählt Marita Theilen,
Geschäftsführerin des SKF.
Organisiert wird die Aktion
neben dem SKF auch vom
SKM, dem Freiwilligenzent-
rum Lingen und dem Caritas-
verband Emsland.  

In diesem Jahr misst der
Stern 20 Meter, rund 1000
Kerzen finden in seinem In-
nern Platz. Am Vorabend des
von Papst Franziskus ausge-
rufenen Welttags der Armen
werfen viele Menschen im
Vorbeigehen einen Blick auf
das Lichtermeer, bleiben

kurz stehen oder erwerben
und entzünden spontan eine
Kerze. Viele der Kerzen wa-
ren schon vorab durch eine
kleine Spende erworben wor-
den.

Projekt in der Ukraine

 „Eine Hälfte der drei Euro,
die für eine Kerze gespendet
werden, kommt einem Pro-
jekt der Caritas in der Ukrai-
ne zugute. Die andere Hälfte
fließt in Projekte vor Ort, also
hier in Lingen“, erklärt Jens
Pinkhaus, Assistenz der Ge-
schäftsführung des SkM.
„Die Ukraine befindet sich
momentan in vielen Umbrü-
chen, durch unsere Veran-
staltung können wir wieder
ein wenig Aufmerksamkeit
auf das stark gebeutelte Land
und seine Menschen lenken“,
ergänzt Marcus Drees, Ge-
schäftsführer des Caritasver-
bandes Emsland.

Viele Kinder und Jugendli-
che in dem osteuropäischen
Land wachsen unter schwie-
rigen Bedingungen auf, leben
in oftmals prekären Woh-
nungsverhältnissen. Die klei-
nen tönernen Gefäße mit-
samt Kerze, die übrigens in
einer Behindertenwerkstatt
der Caritas hergestellt wer-
den, bieten eine symbolische
Gelegenheit, Solidarität und
Mitgefühl auszudrücken.
Zwei Emsbürenern ist dies
ein so großes Anliegen, dass
sie dafür extra nach Lingen

gefahren sind.
„Durch die Aktion kann

ich meine Solidarität zeigen.
Solche Veranstaltungen
könnte es ruhig öfter geben,
damit sich die Menschen
mehr mit diesem Thema be-

fassen“, sagt eine Bürgerin
aus Lohne. Neben dem erns-
ten Hintergrund haben vor
allem Kinder eine helle Freu-
de daran, die kleinen Licht-
quellen aufzustellen und zu
entzünden. In ihrer Summe

bilden die kleinen Funzeln
ein starkes Leuchten und las-
sen den Stern hell erstrahlen.
Als Symbol ist das ein wichti-
ger Anstoß, der ohne darauf-
folgende Taten aber nur allzu
schnell verhallt.

„Wir alle sind dazu aufge-
rufen, der Situation von Leid
und Ausgrenzung zu begeg-
nen. Arme brauchen das En-
gagement derer, die ihr Leid
sehen“, sagt Dekanatsrefe-
rent Holger Berentzen.

Lichtermeer
drückt

Solidarität aus
Auf dem Marktplatz in Lingen

Am Samstagabend haben
im Rahmen der bundes-
weiten Solidaritätsaktion
„Eine Million Sterne“ viele
Menschen die Gelegen-
heit genutzt, eine Kerze
auf dem Lingener Markt-
platz anzuzünden. Der so
entstandene Stern leuch-
tete hell ins Abenddunkel.

Von Carl Hesebeck

Auf dem Lingener Marktplatz haben am Samstagabend im Rahmen der bundesweiten Solidaritätsaktion „Eine Million Ster-
ne“ viele Menschen die Gelegenheit genutzt, eine Kerze anzuzünden. Foto: Carl Hesebeck

LINGEN Ab diesem Mon-
tag, 19. November, können
die Haltestellen in Lingen-
Reuschberge aufgrund der
Sperrung des Lang-
schmidtsweges bis voraus-
sichtlich 1. Dezember nicht
angefahren werden. Weite-
re Auskünfte erteilt die
VGE-Süd unter Tel. 05 91/
9 61 00 10. pm

KOMPAKT

Busverkehr in
Reuschberge

LINGEN Nach einem Un-
fall auf der B 70 bei Lingen
hat am Samstagnachmit-
tag eine von einem Anhän-
ger gekippte Hebebühne
die Straße blockiert. Nach
Angaben der Polizei hatte
ein Pkw-Fahrer bei der
Ausfahrt Lingen-Darme
die Kontrolle über den an
sein Auto angedockten An-
hänger verloren. Dieser
kam ins Schlingern und
kippte um, die von ihm
transportierte Hebebühne
landete auf der Straße. Ver-
letzt wurde bei dem Unfall
niemand. pm

KOMPAKT

Hebebühne
kippt auf B 70 um

WIETMARSCHEN Am
Freitag ist ein silberner VW
Passat von einem unbe-
kannten Verursacher in
Wietmarschen oder Nord-
horn angefahren worden.
Das Auto war zwischen 9
und 10.30 Uhr auf dem
Parkplatz eines Zahnarztes
an der Lingener Straße in
Wietmarschen und von 11
bis 16 Uhr an einer Natur-
heilpraxis an der Van-Del-
den-Straße in Nordhorn
abgestellt worden.

Pkw beschädigt


